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Erſcheint Dienſtag, Lonnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poftzeitungspreisliſte Ar. 532,

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jrſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis Heilage: Neue Gartenlaube.

Schweinitz und die n

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15. Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdrucerei Annaburg

mliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. SD. Dienstag, den 25. Auguſt 1903.

Annaburg. (Unwetter.) Sonntag abend
wütete ein furchtbares Unwetter über unfern
Ort, nachdem den Nachmittag über eine er
drückende Schwüle geherrſcht hatte. Ein ſo
ſchweres Gewitter wie das geſtrige war ſeit
Jahren nicht zu verzeichnen. Brauſender Sturm
vereinigte ſich mit peitſchendem Regen, grelle
Blitze durchzuckten faſt ununterbrochen das
nächtliche Dunkel, und lang rollte der Donner
dahin. Glücklicherweiſe hat das Unwetter,
deſſen Kraft nach Mitternacht gebrochen war,
ſoviel uns bekannt, Schaden nicht angerichtet.

Annaburg. Am Donnerstag vor.
Woche vereinten ſich die Mitglieder des Bürger
Schützen Vereins und zahlreiche Gäſte zur
diesjährigen Königstafel mit nachfolgendem
Ball im feſtlich dekorierten Saale des „Gol-
denen Ring.“ Die Feſtlichkeit nahm einen
fröhlichen Verlauf.

Annaburg. (Militäriſches.) Zum 1.
Oktober verſetzt: Begas, Oberleutnant, von der
Militär KnabenErziehungs- Anſtalt in Anna

Lokales und Prvovinzielles.

Gericht zu 100 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tagen

in das 2. UnterElſäſſ. Jnf.Regt. Nr.
s t r in r un r verſeg

Leutnant im Gren.Regt. Nr. 12.

Märkte. Am 26. Aug. Vm in Herz-
berg. (neu eingelegt). Am 28 Aug.: Vm.
in Dommitzſch. Am 29. Aug. Vm. in
Schweinitz.

Annaburg. Obwohl wir noch mitten
im Sommer ſtehen, ſo macht ſich doch bereits
Herbſtſtimmung in der Natur bemerkbar. Die
Macht der Sonne erſcheint gebrochen, denn
kühle Tage haben ſich ſchon genug bemerkbar
gemacht; ganz auffällig kühl iſt aber die Tem
peratur am Abend und am Morgen. Der
Wind pfeift eben wieder über die Stoppel
ſelder, und manche Bäume zeigen ſchon gelbes
Laub, das langſam zur Erde fällt. Die
meiſten Früchte derſelben ſind reif und werden
abgenommen. Aber auch in der Vogelwelt
macht ſich die Herbſtſtimmung ſchon bemerk-
bar; in Scharen haben ſie ſich bereits zu
ſammengefunden und rüſten ſich zum großen
Zuge nach Süden. Als erſte Zugvögel ver
laſſen uns die Stare, die gewöhnlich Ende
Auguſt ihre Reiſe antreten; ihnen folgen etwa
im erſten Drittel des September die Schwalben,
alsdann die Störche, Kuckucke, Grasmücken,
Bachſtelzen, Nachtigallen und die übrigen Zug
vögel.

Das Geſetz, betreffend weitere Ab
änderungen des Krankenverſicher-
ungsgeſetzes vom 25. Mai 1903, tritt be
reits am 1. Januar 1904 in Kraft, bis wo
hin die Aenderung der Statuten der Orts
2c. Krankenkaſſen erfolgt ſein muß. Es ent
hält manche wichtige Neuerungen. So wird
z. B. der Kreis der Verſicherten dadurch er
weitert, daß Handlungsgehilfen und Lehr
linge nur dann von der Verſicherungspflicht
befreit ſein ſollen, wenn ihr Arbeitsverdienſt
an Lohn oder Gehalt 6? Mk. für den Arbeits
tag oder 2000 Mk. für das Jahr überſteigt.
Ferner wird die Dauer der Krankenunter
ſtützungen von 13 auf 26 Wochen verlängert.
Die Wöchnerin Unterſtützung erhöht ſich von
4 auf 6 Wochen nach der Niederkunft. Künf-
tig darf das Statut keine Beſtimmung da
rüber enthalten, daß das Krankengeld ſolchen
Mitgliedern, welche ſich eine Krankheit durch
geſchlechtliche Ausſchweifungen zugezogen haben,
garnicht oder nur teilweiſe zu gewähren iſt.

Geamte dürfen keine Geſchenke an

ausgegeben im Werte von 5,

nehmen.) Ein Beamter, der für eine in ſein
Amt einſchlagende, an ſich nicht pflichtwidrige

Handlung Geſchenke nimmt, iſt ſtrafbar nach
331 des Strafgeſetzbuches. So iſt jetzt ein

Schaffner des Direktionsbezirks Halle vom

Haft verurteilt worden, weil er im Dienſte
Geſchenke angenommen hatte. Zum Glück
kommen ſolche Fälle nicht oft zur Anzeige;
es könnten ſonſt gar nicht genug Staats
anwälte angeſtellt werden, um all die Miſſe
täter in Anklage zu verſetzen, die gegen jenen
Paragraphen ſündigen.

Vereinfachte Abfertigung von fran
kierten Cil- und Frachtſtückgut. Vom
1. September d. J. ab werden auf den preu
ßiſchen Staatseiſenbahnen alle Eil und Fracht
gutſtückſendungen, für welche die Beförder
ungsgebühren durch die Berſandſtation er
hoben oder geſtundet werden und zuſammen
1 Mk. oder weniger betragen, unter Ver
wendung von Eiſenbahnmarken abgefertigt.
Für beſtimmte Sendungen und in beſtimmten
Verkehrsbeziehungen kann das Markenver-
fahren auch auf höhere Frachtbeträge aus
gedehnt werden, worüber die Entſcheidung
dem Miniſter für öffentliche Arbeiten vorbe

plage ſeit langem nicht. Die Landleute
mußten ſich mit der Ernte beeilen, nur um
ſie den Zähnen dieſer Nager zu entrücken.
Auch nach dem Wegbringen des Getreides
richten die Mäuſe auf den Feldern und in
den Gärten noch genug Schaden an. Jn
der Wurzener Gegend zahlen Landwirte für
jede auf ihren Grundſtücken getötete Maus
t Pfg. Auf den Stoppelfeldern graben Kinder
eifrigſt nach Mäuſen und fördern ganze Neſter
mit Jungen zu Tage.

Halle, 18. Aug. Ein Schaffner des hie
ſigen Direktionsbezirks iſt vom Gericht zu
100 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tagen Haft
verurteilt worden, weil er im Dienſte Ge
ſchenke angenommen hatte.

Jn Vogelſang in der Provinz
Sachſen iſt eine neue FrauenLungenheilſtätte
vollendet und eröffnet worden. Die Kaiferin
ſandte dazu ihre Glück-und Segenswünſche.

Neundorf (Anhalt), 19. Aug. (Mili-
täriſche Pietät.) Der Stab und die 1. Batterie
des 4. Feldartillerieregiments aus Magdeburg,
die hier im Quartier lagen, rückten geſtern
wieder ans, um in Drohndorf Quartier zu

Hozj Quai halten bleibt. Die enbah arte erdeh h

60, 70, 80, 90 Pfg. und 1 Mk. Dieſelben
können an die Verkehrtreibenden zur Selbſtver
wendung gegen Barzahlung, an die Stündungs-
nehmer auch gegen Stundung des Wertes
abgegeben werden. Die Eiſenbahnmarken ſind
im Frachtbrief unterhalb der Geldbeträge auf
zukleben. Dies hat durch den die Gebühren
erhebenden Kaſſenbeamten zu geſchehen. Sind
bereits vom Abſender Marken verwendet, ſo
iſt die Frachtberechnung und die richtige Ver
wendung der Marken nachzuprüfen. Ergibt
ſich in einem ſolchen Falle, daß die Gebühren
eine Mark überſteigen, ſo kaun die Sendung
ausnahmsweiſe nach dem Markenſyſtem be
handelt und der fehlende Betrag in Marken
ergänzt werden.

Merſchwitz, 20. Aug. Jn unſerem
Orte weilt ſeit einigen Tagen ein Händler,
um hier und in den benachbarten Ortſchaften
5000 Zentner Pflaumen für London aufzu
kaufen. Die Früchte werden in völlig un
reifem Zuſtande gepflückt beziehentlich auf
geleſen und mit 3 Mk. 75 Pfg. der Zentner
bezahlt. Welche Verwendung die noch unaus
gewachſenen und zum Teil ganz grünen Früchte
finden ſollen, war nicht zu erfahren.

Coßdorf, 21. Aug. Ein ſchreckliches
Unglück ereignete ſich am Donnerstag Nach
mittag hierſelbſt. Die Frau verwittwete Hent-
ſchel fuhr mit ihrer älteſten Tochter Emma
und dem Sohn Martin nach dem Felde, um
den letzten Hafer einzuholen. Der Sohn ſtand
vorn auf dem Wagen an der Querleiſte, die
ſelbe ging los und der Knabe fiel hinter das
Pferd, das dadurch unruhig wurde. Da der
Knabe die Zügel nicht los ließ, wurde er
ein Stückchen fortgeſchleiſt. Bei dieſem An-
blick wurde die Schweſter ohnmächtig, fiel
vom Wagen und wurde derart überfahren,
daß ſie Nachts 1 Uhr ihren Geiſt aufgab.
Der Sohn liegt ſchwer verletzt darnieder.-
Vor Jahresfriſt ſtarb der Ernährer der all
gemein bedauerten Familie an Blutvergiflung.

Kohlfurt. Nach einer neueſten Ver
fügung haben die Bahnhofswirte Selterwaſſer
in Gläſern zum Preiſe von 5 Pfennigen an
das reiſende Publikum zu verabfolgen. Dieſe
Einrichtung wird allſeitig mit Freuden be
grüßt, namentlich von den weniger begüterten
Reiſenden

So

Knaben Robert Proft ein Kranz niedergelegt.

ments wurde am Grabe des am 24. Auguſt

1900 durch einen Kanonenſchuß getöteten

Es iſt dies bereits mehrmals gelegentlich des
Durchmarſches einer Batterie des Regiments
durch Neundorf geſchehen, was von der Ein
wohnerſchaft mit beſonderer Anerkennung auf
genommen wird.

Berlin. Das Warenhaus Tietz hat, um
alle Konkurrenten zu ſchlagen, jetzt auch einen
Brauereibetrieb aufgemacht und läßt durch
eigene Wagen ',„Tietz-Flaſchenbier“ frei ins
Haus liefern. Ob Tietz das Bier ſelbſt braut
oder ob eine in Konkurs geratene Brauerei
es liefert, iſt Geſchäftsgeheimnis. Es fehlt
jetzt nur noch, daß Tietz auch Milchwagen in
den Straßen verkehren läßt, eine Bäckerei,
Schlächterei aufmacht und Särge verkauft,
dann iſt alles bei ihm zu haben und das
Kleingewerbe kann zumachen.

Von der Straße geſtohlen wurden
vor dem Haupt-Paket- Poſtamt in Berlin
ein Handwagen mit 17 Paketen im Werte
von 3000 Mk. Die Pakete enthielten Seide,
Tüll, Trauerkrepp, Gaze und Soutachekragen.
Auf die Ermittelung des Diebes ſind 300
Mk, Belohnung ausgeſetzt.

Frieſack. Ein höchſt ſeltenes Vorkomm-
nis in der Viehzucht iſt aus nächſter Nachbar
ſchaft zu verzeichnen. Eine Kuh des Forſt
aufſehers Wetzel im Kleßener Zootzen hat
dieſer Tage 5 Kälber auf einmal zur Welt
gebracht, die ſämtlich geſund und munter ſind,
wenn auch ſelbſtverſtändlich nicht ganz ſo
groß wie ein einzeln zur Welt kommendes Kalb.

Nicht weniger als 3064 Kilogramm
Maikäfer ſind laut Bekanntmachung des
Landrats von 34 Gemeinden des Kreiſes
Eſchwege in dieſem Frühjahr geſammelt und
unſchädlich geinacht worden. Da für ein
Kilogramm 10 Pfg. bezahlt wurden, beträgt
die dafür gemachte Ausgabe 306 Mk. 40 Pfg.,
wofür Kreis und Gemeinde zu gleichen Teilen
aufkommen.

Vilshauſen, 20. Aug. Ein junger
Menſch, namens Wüſtefeld, wurde diefer Tage,
als er mit zwei jungen Mädchen vom Stroh-
kruge, einem nahe gelegenen Reſtaurant, heim
kehrte, von dem Sohne des Poſtagenten Schlote
überfallen. Nach wenigen Sekunden hörten
die davoneilenden jungen Mädchen den Ruf

VII. Jahrg.
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fanden den Bedauernswerten in ſeinem Blute
liegen. Nachdem er noch den Täter namhaft
gemacht und dem ſchnell herbeigeholten Bruder
wenige Worte geſagt, verſchied er. Der Täter
wurde bei der Verhaftung am anderen Mor
gen in ſeinem Bette aufgefunden und zeigte
nicht die geringſte Spur von Reue. Der
Grund des Ueberfalles wird darin gefunden,
daß W. ihn etwa 14 Tage vorher aufge
fordert hatte, ihm geliehenes Geld zurück
zugeben.

Jenga, 21. Aug. (Der Gerichtsvollzieher
auf der Flucht.) Zu einem erregten Auftritt
kam es an einem Hauſe am Engelsplatz, wo
ein Gerichtsvollzieher bei einer Hökerin ſeines
Amtes zu walten gedachte. Anfänglich ſchien
die Betroffene auch das Unabänderliche über
ſich ergehen laſſen zu wollen, und bereits war
der Beamte mit ſeinem Gehilfen in voller
Tätigkeit, als plötzlich bei der Frau ein fürchter
licher Grimm erwachte und ſie ſich blindlings
auf diejenigen ſtürzte, die ihre Habe anzu
taſten wagten. Der erſte Anſturm der ſtreit
baren Frau wurde mit vereinten Kräften und

und kaltem Waſſer griff, ihre Gegner über
goß und ſogar auch noch gefüllte Aſcheneimer
als Wurſgeſchoſſe denutzte, da mußten die
Angegriffenen retirieren und der Kampfes
mutigen das Feld überlaſſen. Erſt als ein
paar handfeſte Schutzleute herbeigeholt waren,
konnte die Pfändung beendigt werden. Außer
durchnäßten und zerriſſenen Kleidern hat ins
beſondere der Gehilfe des Beamten am Körper
deutliche Spuren des verzweifelten Kampfes
davongetragen.

Suhl, 21. Aug. Ein Feuerwehrſtückchen,
das in einer Ortſchaft in der Nähe Suhls
kürzlich paſſiert iſt, geht hier von Mund zu
Mund und erregt viel Heiterkeit. Der Brand
direktor iſt im Orte anweſend, um den Stand
des Feuerlöſchweſens zu prüfen. Nach Be
endigung der Beſichtigung der Löſchgeräte und
der Mannſchaft ſtellt der Geſtrenge eine ſofort
auszuführende Löſchaufgabe an die verſammelte

Ortsfeuerwehr. „Denken Sie ſich Alarm;
das hintere Dach der Kirche ſteht in Flam
men Nun, was iſt da wohl beſonders daran,
denkt der Führer der Wehr und gibt ſofort
ſeine Befehle. In kurzer Zeit ſitzen einige
mutige Mannen auf dem Kirchdache und
weichen es mit dem in den Schläuchen hoch
gepumpten Waſſer gründlich ein. Keiner
denkt jedoch an das Jnnere der Kirche
nur der beſorgte Organiſt. Eine trübe Ahnung
iſt in ihm aufgeſtiegen die Orgel! Und
richtig, als er nachſchaut, ſchwimmt die ſchöne
neue Orgel förmlich im Waſſer, und die Orgel
pfeifen ſind bis oben mit Waſſer angefüllt.
Dieſe Nachricht wirkte niederſchmetternd, nie
mand hatte an die Orgel gedacht aber
auch niemand möchte den bedeutenden Schaden
tragen. Eine alte Wahrheit „Blinder Eifer
ſchadet nur

Die Poſtbehörde macht im Hinblick
auf die bevorſtehenden größeren Herbſt-
übungen der Truppen und das Kaiſer
manöver darauf aufmerkſam, daß es für die
regelmäßige Beförderung und pünktliche Zu
ſtellung der an die Offiziere und Mann
ſchaften der Manövertruppen gerichteten Poſt
ſendungen durchaus erforderlich iſt, in den
Aufſchriften der Sendungen außer dem Namen
und dem Dienſtgrade des Empfängers auch
den Truppenteil (Regiment, Kompagnie, Es
kadron, Batterie pp.) ſowie den ſtändigenAus Sachſen wird geſchrieben:

groß wie in dieſem Sommer war die Mänſe

von W.: „Ach, er hat mich geſtochen, meine
Bruſt, ich blule!“ Nachfolgende junge Leute Garniſonort anzugeben.

unter Aufbietirng aber Energie ſiegreich be



kéolltische Kanaschag.
Deutſchland.

Unſer Kaiſer nimmt jetzt an den Ka
vallerie- Uebungen im Lager bon AltenGrabow
teil, während die Kaiſerin mit ihren Kindern
im Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel zurück
geblieben iſt. Es ſind dort zehn Kavallerie
Regimenter vereinigt, ferner zwei Bataillone
Infanterie und zwei Artillerie- Abteilungen,
außerdem eine Maſchinengewehr Abteilung.
Die Parteien, die gegen einander ins Ge
fecht zogen, waren fe 3 KabvallerieBrigaden
ſtark. Zum Schluß ſetzte ſich der Kaiſer an
die Spitze ſämtlicher Regimenter, es gab ein
prachtvolles Bild. Leider war das Wetter
ſtürmiſch und regneriſch, der Kaiſer wohnt
im Lager ſelbſt und ſpeiſt unter ſeinen Offi
zieren. Freitag traf der Monarch wieder in
Caſſel ein und begab ſtch von dort am
Montag nach Mainz zur Parade.

Der Staatsſekretär des Reichsamts des
Auswärtigen, Frhr. v. Richthofen, befindet
ſich noch immer in Süddeutſchland. Nach
ſeinem Beſuche beim badiſchen Großherzogs
paare hat er mit dem württembergiſchen
Miniſterpräſidenten v. Breitling in Schopf

eim eine Unterredung gehabt und ſich zum
eſuch des deutſchen Botſchafters von Mar

ſchall nach Neuershauſen bei Freiburg i. B.
begeben.

Soll ein Sozialdemokrat der Stärke ſei
ner Fraktion wegen erſter Vizepräſtdent im
Reichstage werden? Dieſe Frage beſchäftigt
jetzt immer mehr ſozialiſtiſche Volksverſamm
lungen und wird auch auf dem bevorſtehen
den Parteitage in Dresden zu ausgedehnten
Debatten veranlaſſen. Drei Strömungen
ſind in dieſer Sache bisher zu erkennen: Die
radikalſte Richtung will von der ganzen Sache
überhaupt nichts wiſſen, die gemäßigte wünſcht
einen Sozialdemokraten auf den Präſidenten
ſtuhl und hat auch nichts dagegen, daß dieſer
Vize Präſident ſich mit ſeinem Kollegen dem
Kaiſer präſentiere. Die dritte Richtung for
dert einen Vizepräſtdenten, lehnt aber die
Vorſtellung beim Kaiſer entſchieden ab. Jn
dieſem letzteren Sinne hat ſich jetzt auch wie
der eine große Volksverſammlung in Stutt
gart ausgeſprochen, und dieſe Strömung
dürfte das Uebergewicht erhalten.

Der polniſche ArbeiterVerein in Rixdorf
bei Berlin beging dieſer Tagen ſeine Stif
tungsfeier und der katholiſche Kaplan Baron
ſollte die Anſprache halten. Als er aber

hörte es ſolle ein Hoch auf den Papſt jedoch
keins auf den Kaiſer ausgebracht werden,
lehnte er die Teilnahme ab.

Die deutſchen Poſtbeamten erhalten jetzt
auch Litewken, die im Schnitt der Offtziers
Litewka entſprechen. Die Abweichungen in
der Ausſtattung ſind die von ſelbſt gegebenen

Eine Finanzreform im Reiche wurde in
dieſen Tagen aus verſchiedenen deutſchen
Bundesſtaaten, namentlich aus dem König
reich Sachſen, gewünſcht. Aus Berlin heißt
es jetzt dazu, daß die Reichsregierung die
Berechtigung dieſer Wünſche vollauf aner
kenne und ihnen erſt nach dem Abſchluß
der neuen Handelsverträge näher treten
könne, wenn einigermaßen die Höhe der
Reichseinnhamen ſich ſchätzen laſſe. Bis dahin
wird man allerdings warten müſſen.

Es wird jetzt beſtritten, daß Rußland

den deutſchen Fünf-MarkZoll für Roggen
ablehnte und daß deshalb die Handelsver
tragsverhandlungen verſchoben ſeien. Die
Verſchiebung ſei erfolgt, weil der Miniſter
auf Urlaub geht. Der Miniſter geht eben
„auf Urlaub“, weil er dieſen deutſchen Zoll
ſatz nicht acceptieren will. Wenn ſeine Ur
laubsreiſe von vornherein feſtgeſtanden hätte,
ſo wären die deutſchen Vertreter gewiß nicht
für die paar Verhandlungstage nach Peters
burg gereiſt, ſondern zu Hauſe geblieben und
hätten gleich bis zum Herbſt gewartet.

Für den Lehrermangel im Oſten ſind die
Urſachen mehrere. Nicht nur entzieht die
einjährige Dienſtzeit jetzt viele jüngere Lehr
kräfte, es fehlt auch an Bewerbern, weil in
den letzten Jahren die Lehrerſtellen im
Oſten erheblich vermehrt ſind. Dazu kommen
die geringen Einkommenſätze der zweiten
Stellen und die Verhältniſſe, die dem deut
ſchen Lehrer den Aufenthalt auf dem Lande
verleiden. Es iſt nicht blos der paſſive
Widerſtand der Kinder, ſondern auch der
aktive der Eltern zu überwinden. Es
fällt den Lehrern, wenn ſte nicht vor dem
Polentum kapitulieren, unendlich ſchwer,
ihre Lebensbedürfniſſe zu decken, es mangelt
an Verkehr uſw. Wen überraſcht es da,
daß die Stellen frei bleiben Die Oſt
markenzulagen kommen den jüngeren Lehrern
auch nicht zu gute. Hier kann nur eins
Wandel ſchaffen Man muß die Dienſtzeit
der Lehrer auf dem Lande anſehen, als
das, was ſie iſt, als Dienſt im Kriege und
danach das Gehalt bemeſſen!

Entſprechend einem Beſchluſſe des Reichs
tages hat der deutfche Reichskanzler die
einzelnen Landes Regierungen angewieſen,
Erhebungen über den Umfang und die Art
der Lohnbeſchäftigung von Kindern im Haus
halt und in der Landwirtſchaft zu veran
ſtalten. Dieſe Kinder Beſchäftigung im
Haushalt betrifft die Aufwartung, die Kin
derpflege und anderes, alſo jene Tätigkeit,
in welcher namentlich Schulmädchen im
Alter von 12 14 Jahren ſich manchen
Taler verdienen. Auch die Dauer dieſer
Beſchäftigung ſoll alſo eventuell geregelt
werden. Es wird am beſten aber ſein, alles
zu laſſen, wie es iſt. Den Kindern bringt
dieſe Beſchäftigung nicht nur Verdienſt, ſon
dern auch manche für die Zukunft lehrreiche
Kenntniſſe im Haushalt, die vom grünen
Tiſche gar nicht ſo gevürdigt werden können.
Am Ende wird gar noch von Reichswegen
dex Speiſezettel für die Familien feſtgeſetzt.
Die gar zu weit gehende Geſetzgeberei hat
ſchon genug Abneigung in Mittelſtandskreiſen
hervorgerufen, welche die weſentlichen Laſten
davon haben, aber keinen Nutzen erblicken
können.

In der Stellung des Chefs der Marine
ſtation der Nordſee ſteht in wenigen Wochen
ein Wechſel bevor, indem Admiral Thomſen
in Wilhelmshaven aus dem aktiven Marine
dienſt ſcheiden und zu ſeinem Nachfolger
Vizeadmiral Bendemann ernannt werden wird,
der nach ſeiner Rückkehr aus Oſtaſten im
vorigen Jahre noch immer zur Verfügung
des Oberſten Kriegsherrn ſteht.

Geſterreich-Angarn.
Kaiſer Franz Joſef hat mit einer Anzahl

t Wahrſpruch entſprechend rate.

präſidiums verhandelt, aber bisher hat ſich
niemand bereit erklärt, das dornenvolle Amt
anzunehmen. Vorausgehen müßte dieſer Er
klärung auch eine bindende Abmachung mit
den Parteien. Unterbliebe dieſe, ſo ſtände
in 3-4 Wochen wieder ganz genau alles
beim Alten.

Frankreich.
Die geheimnisvollen Andeutungen des

Advokaten Labori, über Thereſe Humbert
ſchwebe ein ſeltſames Verhängnis, haben in
Paris nicht recht gewirkt, die Raterei ein
zelner Zeitungen hat nichts genützt. Die
Mutmaßung eines Jonrnals, der in Madrid
verarmt und flüchtig verſtorbene Marſchall
Bazaine, der „Verräter von Metz“, ſei der
unbekannte Geldgeber geweſen, wird von der
Familie Bazaine entſchieden zurückgewieſen,
und Herr Labori ſucht auch bereits andere
Auswege, welche auf die Geſchworenen eine
beſſere Wirkung üben ſollen. Wie viel es
genützt hat, das wird ſich im Urteil zeigen,
mit dem übrigens die Pariſer ſchon fertig
ſind. Die Zeitung „Matin“ hatte einen
Preis ausgeſetzt für den, welcher das Urteil
am ähnlichſten dem ſpäteren Geſchworenen

Von denen,
welche an der Löſung dieſer Aufgabe teilge
nommen, haben weit über zwei Drittel ſich
für die Schuld, und nur ein Drittel für
die Nichtſchuld der Angeklagten erklärt.

England
Der frühere engliſche Premierminiſter

Lord Salisbury iſt im Alter von 73 Jahren
geſtorben. Ec hat mit Gladſtone zu den
hervorragendſten Staatsmännern Englands
in dem letzten Drittel des vorigen Jahr
hunderts gehört. Schon vor Disraeli's Tod,
Miniſter des Auswärtigen, übernahm er auch
ſpäter die von dieſem geleitete Führung der
konſervativen Partei in England und iſt ſeit
1881 zu wiederholten Malen Miniſterpräſi
dent geweſen. Sein eigentliches Arbeitsfeld
war das Gebiet der auswärtigen Politik.
Lange Zeit hat er ſich ziemlich deutſchfreund
lich gezeigt wie denn auch Fürſt Bismarck
große Stücke auf ihn hielt, nur in ſeinem
letzten Miniſterium gewann Chamberlain
mit ſeinem Anhang die Oberhand. Salisbury
glaubte den Burenkrieg vermeiden zu können,
aber Chamberlain ſetzte ſeinen Willen durch.
Seiner geſchwächten Geſundheit wegen gab
Lord Salisbury vor mehreren Jahren das
Miniſterium des Auswärtigen ab und im
vorigen Jahre auch das Miniſterpräſtdium,
das ſein Neffe Balfour übernahm. Ein ehren
volles Andenken iſt ihm ſicher. Er war der
letzte engliſche Staatsmann alten Schlages,
die nun durch die Aera Chamberlain ver
drängt erſcheinen.

Grient.
Das ruſſiſche KriegsGeſchwader, rund

hundert Geſchütze und 2500 Mann ſtark,
liegt in Jniada am Schwarzen Meer, von
wo es gleichzeitig ſich an die Türkei, wie an
die bulgariſche Regierung halten kann, wenn
es not tun ſollte; Frankreich und England
ſenden Geſchwader nach Saloniki, der mace
doniſchen Hafenſtadt Bulgarien und Serbien
berufen Truppen zu den ſommerlichen Ma-
növer Uebungen ein, proteſtieren aber dage
gen, daß es ſich um feindſelige Mobilma

hervorragender politiſcher Perſönlichkeiten
wegen Uebernahme des ungariſchen Miniſter

a e

chungen gegen die Türkei handele, und in
Macedonien ſelbſt tobt der Aufſtand weiter.

Nur die von Wien aus verbreiteten Gerüchte,
der ruſſiſche Generalkonſul in Salonikt und
der ruſſiſche Konſul Mandelſtamm in Ues
küb ſeien ebenfalls ermordet, werden für un
zutreffend erklärt, ferner die Meldung, bei
Uesküb ſei ein ganzer Zug von den Aufſtän
diſchen in die Luft geſprengt. So iſt gegen
wärtig die Sachlage; die weitere Entwicke
lung kommt zum weſentlichen auf das an,
was Rußland tut. Und es mag noch eine
Weile dauern, bis es der Petersburger Di
plomatie gefällt, offen mit der Wahrheit her
vorzutreten; daß das ruſſiſche Geſchwader
nicht zu dem Zweck in die See gegangen iſt,
die Reform Forderungen ſeiner Regierung
bezüglich Macedoniens zu vertreten, liegt
auf der Hand. Denn deren Annahme durch
die Türkei iſt ohne weiteres geſichert.

Die Behauptungen, es werde alles in
Frieden verlaufen, können eintreffen, aber
ſie müſſen es nicht. Jedenfalls würde dann
ſehr bald eine Wendung zum Beſſeren ein
treten müſſen.

Bei der Einnahme der bisher von den
Aufſtändiſchen beſetzten Stadt Kruſchawo iſt
es bös hergegangen, die erbitterten Türken
haben wenig Federleſens gemacht, es ſind
auch viele Civiliſten getötet. Ein großer
Teil der Stadt iſt eingeäſchert.

Der ruſſiſche Botſchafter iſt vom Sultan
empfangen, nachdem ihm vorher mitgeteilt
worden iſt, daß die Regierung alle ruſſiſchen
Forderungen auf Genugtuung für die Er
mordung des Konſuls Roſtkowsky bedin
gungslos annehme.

Ein Teil der engliſchen Mittelmeerſlotte
erhielt den Befehl, am Eingange der Dar
danellen Anker zu werfeu.

Aus Belgrad wußte der offtzielle Draht
zu melden, daß in der Bevölkerung die
größte Unzufriedenheit herrſche. Dem Könige
wurde eine mit 1700 Unterſchriften ange
ſehener Bürger verſehene Bittſchrift unter
breitet. Jn derſelben wird gegen das jetzige
Regierungsſyſtem, gegen die Willkür und
die Uebergriffe der Behörden proteſtiert, und
der König gebeten, das Land von dieſen
Zuſtänden zu befreien. Das iſt, ſollte man
meinen, gerade deutlich genug und der König
hätte allen Grund, ſich darnach zu richten,
wenn er ſeine Offiziere nicht weit mehr
fürchtete, als die Civilbevölkerung.

Koloniales.
Neue Bedingungen über den Erwerb von Reichs

land in Deutſch-Südweſtafrika. Das Gouvernement

von Reichsland neu zu regeln. Der Entwurf ſieht
nach der DeutſchSüdweſtafrikaniſchen Zeitung
folgende allgemeine Beſtimmungen vor: Reichsland
ſoll freihändig verkauft, verpachtet oder in beſonderen
Fällen unentgeltlich abgegeben werden. Das Recht
an Grund und Boden giebt keinen Anſpruch auf
unbeſchränkte Benutzung des Waſſers von auch nur
pertodiſch laufenden Flüſſen oder unterirdiſchen
Waſſerreſervoirs, die ſich über die Grenzen mehrerer
Grundſtücke erſtrecken. Das Grundeigentum unter
liegt Beſchränkungen im öffentlichen Jntereſſe. Für
das zu öffentlichen Anlagen von dem Lande ent
nommene Material, deſſen Entnahme ſich der Eigen
tümer gefallen laſſen muß, wird er nach dem
landesüblichen Preiſe des Entnommenen entſchädigt.
Der Eigentümer hat zu ſorgen für die Jnſtand
haltung der Grenzmarken und der an öffentlichen
Wegen liegenden, in das Farmgebiet fallenden
Waſſerſtellen und für gute Zufahrſtraßen von dem
Farmgehöft nach dem nächſten öffentlichen Wege.
Kommt er dieſen Verpflichtungen nicht nach, ſo iſt
das Gouvernement berechtigt, nach erfolgter Auffor

Der neue Kurs.
11 Roman von helm Fiſcher

Ich ſuchte dich ſchon in der Fabrik, Georg,“ begrüßte
Frau Hartung den Sohn, indem ſie Platz nahm

„Und wer ſucht, der ſindet, theuerſte Mama, aber was
giebt es denn, Du biſt ja ſo erregt.“

„Wenn ich recht beobachtet habe, ſo intereſſierſt Du Dich
lebhaft für die Comteſſe Henny,“ forſchte Frau Hartung.

„Du haſt richtig beobachtet,“ entgegnete der Doctor,
„und ich will Dir mittheilen, daß ich mich heute mit Zu
ſtimmung der Gräfin, der beſten Frau von der Welt, liebſte
Mama, mit Henny verlobt habe.

Frau Hartung war mehr beſorgt als erſtaunt.
„Jch wußte es, daß es ſo kommen wird. Henny als

Schwiegertochter begrüßen und umarmen zu können, war
von jeher mein ſehnlichſter Wunſch; meinen Segen habt
Jhr,“ Der Doctor küßte die Hand ſeiner Mutter „und
der Mütter Segen habt Jhr nbthig, denn ich glaube, daß
es manchen heißen Kampf koſten wird, bis Du Dein Ziel
erreichen wirſt, wenn überhaupt nicht alles vergeblich ſein
wird, Georg,“ ſetzte ſie leiſe hinzu

„Wie verſtehe ich dies?“ frug der Doctor, der ſich eines
ar des Unbehagens und der Unruhe nicht erwehren
onnte.

„Miniſter Graf Beeren iſt geſtürzt,“ ſagte Frau Hartung
und eine Thräne perlte in ihren dunklen Augen. „Das
Schlimmſte iſt, daß die unmittelbare Urſache ſeines Sturzes
die heutige Rede Deines Vaters iſt, man ſagt ſogar, daß
der Graf in Ungnade gefallen iſt.“

Der Doctor war wie aus den Wolken gefallen, um eine
Nuance bleicher rief er aus:

„Undenkbar, Du mußt Dich irren, Mama, ſoweit lonnte,
durfte der Vater ſchon in Rückſicht auf meine und Deine Be

ziehungen zu der Familie des Grafen nicht gehen
„Es iſt ſo, Georg, wie ich Dir ſage,“ entgegnete Frau

Hartung mit einem Seufzer, den ihr das verſtörte Ausſehen
ihres Sohnes entlockte. „Dein Vater iſt ein Politiker von
jenem Schlag, der im Stande iſt, dem Wohl des Staates ſein
eigenes Glück zu opſern.“

„Arme Henny flüſterte der Doctor, ſein Geſicht in beiden
Händen begrabend.

„Und ich muß hinzufügen: armer Georg,“ ergänzte die
Mutter wehmuthsvoll den Ausruf des Sohnes.

„Der Kampf wird hart, ich fühle es, und um Hennys
willen thut es mir leid, daß es ſo gekommen iſt. Und dennoch
gebe ich die Hoffnung nicht auf. Papa iſt kein Barbar und
der Graf ein Edelmann, der die Perſon von der Sache zu
trennen weiß.
g Der Doctor fuhr ſich nervös mit der rechten Hand durch die

agre.
„Jech muß Dir auch dieſe Hoffnung nehmen, Georg,

ſo gering ſie auch iſt. Der Graf iſt ein ahnenſtolzer, in
den Vorurtheilen ſeines privilegierten Standes altgewordener
Herr, alſo ein kleinlicherer Menſch, als Du meinſt. Er wird
in Deinem Vater immer die mittelbare Urſache ſeines Sturzes
und ſeiner pekuniären Benachtheiligung erblicken.“

„Wie meinſt Du das, Mama?“
„Der Graf wird durch den mit ſeiner Penſionierung

verknüpften Gehaltsausfall pekuniär hart getroffen. Er iſt,
wie man mir beſtimmt verſicherte, ohne perſönliches Vermögen

W verläßt den Staatsdienſt ärmer, als er ihn angetreten
hat.

„Jmmer und überall der Mammon als Urſache und Wirk
ung!“ rief der Doctor mißmuthig aus, dem die Eröffnung en
ſeiner weltklugen Mutter ſchwer auf der Seele laſteten.

„So iſts einmal heutzutage Weltenlauf. Nicht ſtehen
Vermögen und Repräſentation spflichten bei unſeren höchſten
Beamten in richtigen Verhältnis, zwei Dinge, die dann um
die Wette fahren, bis die Keſſel platzen. Mißverſlehe mich

nicht,“ meinte die würdige Dame, indem ſie leicht ihre rechte
Hand auf den Arm des Doctors legte. „Glaube mir, das
Vermögen und die Mitgiſt Deiner Erkorenen ſpielen bei mir
keine Rolle.“

Der Doktor zog die feine ſchmale Hand der Mutter ehr
erbietig an ſeine Lippen

„Jch verſtehe, was Du ſagen willſt. Jch muß Dir Recht
geben, wenn Du meinſt, daß der Stolz jetzt dem Grafen
verbietet, das zu thun, wozu er ſich unter anderen Um
ſtänden vielleicht hätte umſtimmen laſſen.“

„Jch will Dir die Hoffnung nicht ganz nehmen, aber Du
mußt bei Deinen Plänen berückſichtigen, daß die Situation
weſentlich verſchärft iſt.“

„Die Zeit heilt manches rief der Doktor, in dem ſich
der Optimismus wieder zu regen begann, zuverſichtlich aus.
„Aber darauf kann und will ich nicht warten. Jch muß
handeln der gerade Weg, Mama, iſt immer der beſte. Jch
offenbare mich dem Vater und werde Henny zu beſtimmen
ſuchen, mir eine offizielle Verlobung zu geſtatten.

Frau Hartung ſchüttelte mißbilligend den Kopf.
„Und Du wirſt Dir einen Korb holen. Was ich von

dem Graſen weiß, iſt er jetzt unzugänglicher für Dich, als er
es je war. Eine Abweiſung, und, Du kennſt den himmel
anſtürmenden Stolz Deines Vaters, alles iſt verloren, hoff
nungslos verloren. Henny aber iſt einer Prüfungszeit
werth. Den Kriegsplan überlaſſe nur mir und der Gräfin.“

Der Doktor erinnerte ſich jetzt ſeines Auftrags; er theilte
ſeiner Mutter mit, daß die Gräfin und Henny den Damen
ihren Beſuch gegen Abend zugeſagt hätten.

„Das freut mich“, ſagte Frau Hartung, dann werde ich
Deine Angelegenheit mit der Gräfin beſprechen. und mit
ihr den Kriegsplan entwerfen können. Doch ſtill der
Vater

Sie erhob ſich und eilte dem Gatten, der in der Thüre
erſchien, enſgegen; auch der Doktor erhob ſich zur Begrüßung
des alten Herrn.

von Deutſch Südweſtafrika beabſichtigt, die Erwerbung



derung zur Nachholung des Verſäumten, die An
lagen auf Koſten des Eigentümers herſtellen zu
laſſen. Die einengenden Vorſchriften bezüglich des
Waſſerverbrauches erklären ſich daraus, daß das
Schutzgebiet recht unter Regenmangel leidet.

Aus aller Welt.
Zu der Oſtſee kenterte zwiſchen Ahlbeck

und Heringsdorf ein Segelboot mit vier
Kurgäſten, die nur mühſam von Fiſchern ge
rettet werden konnten.

Fun Hamburger HauptFernſprechamt
ſchlug der Blitz in eine Leitung. Vier Te
Iephoniſtinnen, welche das Herannahen des
Gewitters nicht bemerkt und den Hör- Apparat

noch nicht vom Kopfe genommen hatten,
wurden betäubt, erholten ſich aber wieder.

Man Foll ſich nicht zwiſchen ſtreitende
Eheleute miſchen! Jn dem Orte Börnecke
ſtritt ſich ein Arbeiter Schneider mit ſeiner
Frau. Ein Arbeiter wollte intervenieren,
wurde aber durch einen Stich in den Hals
von Schneider getötet.

Sei der Kreditgenoſſenſchaft der Hand
werker und Jnduſtriellen in Krakau ſind in
Folge von Fälſchungen der Beträge in den
Einlagegebühren über 20,000 Kronen unter
ſchlagen. Der Bureau Vorſteher und mehrere
Angeſtellte wurden verhaftet.

Dem Fürſten Ferdinand von Bulgarien
wurde auf ſeiner letzten Reiſe durch Bulga
rien aus einem Gepäckwagen ein Koffer mit
ſtlbernen Wappen geſtohlen. Zum Glück
war die bulgariſche Krone nicht dabei. Bis
her iſt der Täter nicht ermittelt worden.

In Waidhofen badeten die beiden
Töchter des Fregattenkapitäns Baron Bveck
mann und die bei dieſem zu Beſuch ver
weilende engliſche Bankierstochter Bertin
Bawford im Ybbsfluſſe. Fräulein Mizzi
Boeckmann ſtieg auf einen Felsblock, glilt
aus und ſtürzte ins Waſſer. Fräulein Baw
ford ſprang ſofort nach. Fräulein Boeck
mann umklammerte den Hals der Eng
länderin, worauf beide ertranken. Bisher
wurde nur die Engländerin aufgefunden
Der Prinz Mpundo Akma, der in Ham
burg wegen Zechprellerei verhaftet wurde, iſt
wieder in Freiheit geſetzt, da man glaubt,
er werde doch noch bezahlen. Dann aber
ſoll er gebeten werden, der Alſterſtadt den
Rücken zu drehen.

Vorbeugung gegen FSonnenſtiche.
Um Hitzſchlägen und Sonnenſtichen auf

den Märſchen vorzubeugen, ſind, wie der
Volkszeitung mitgeteilt wird, die Truppen

kkbommandenre aus Anlaß der bevorſtehenden
großen Uebungs und Manövermärſche auf
folgende Vorſtchtsmaßnahmen hingewieſen
worden Bei einer Temperatur von mehr
als 20 Grad R. gleich 25 Grad C. ſind
große Märſche nur in den frühen Morgen
und ſpäten Nachmittagsſtunden vorzunehmen.
Es iſt darauf zu halten, daß die Leute vor
dem Ausmarſche gefrühſtückt haben, was
namentlich nach einem Biwak zu beachten
iſt. Der Genuß von Branntwein iſt im all
gemeinen zu verſagen, bei großer Hitze aber
prinzipiell zu verbieten. Hat die Kolonne
ſandigen Boden oder eingeſchloſſenes Ge
lände, z. B. trockenen Nadelholzwald zu
paſſteren, ſo iſt doppelter Abſtand anzu
ordnen, auch das Oeffnen des Kragens und
des vberſten Rockknopfes, unter Umſtänden

auch Abnahme der Halsbinde und für kurze
Zeit des Helmes zu geſtatten. Eine Haupt
bedingung für den Marſch iſt, daß auf
Vordermann marſchiert wird, damit der
Luftzug durch die Kolonne ſtreichen und der
Staub abziehen könne. An ſchattigen Plätzen
ſind häufig Halteſtationen zu machen. Es
iſt ferner mit aller Strenge darauf zu ſehen,
daß die Feldflaſchen ſtets mit Waſſer,
ſchwarzem Kaffee oder Thee, niemals aber
mit Branntwein gefüllt ſind, indeſſen darf
das Waſſer ganz leicht mit Eſſig oder
Kognak verſetzt ſein. Bei jeder nur paſſenden
Gelegenheit ſind die Feldflaſchen neu zu
füllen, auch muß den Leuten Gelegenheit
zum Trinken geboten werden, und ſei es
auch nur durch Schöpfen von Waſſer mit
dem Trinkbecher oder dem Kochgeſchirr.
Körperlich marode Leute ſind aus dem
Gliede zu nehmen und an die Spitze
der Marſchabteilung zu rangieren, wenn
irgend möglich, iſt ihnen das Gepäck abzu
nehmen. Das Marſchtempo darf, beſonders
bei großer Hiße nicht zu ſcharf genommen
werden. Jm allgemeinen iſt es den Terrain
Verhältniſſen anzupaſſen und für gewöhnlich
ſind 12 Minuten auf den Kilometer zu
rechnen. Von Hitzſchlag oder Sonnenſtich
befallene Leute ſind bis zum Eintreffen
eines Arztes oder Sanitätsunteroffiziers
ſofort an einen ſchattigen Ort zu bringen.
Das Lederzeug iſt abzuſchnallen, der Rock
aufzuknöpfen und das Unterzeug zu löſen.

krankten (Benetzen ſowie Einflößen von
Waſſer oder Kognak, kühlende Kopf oder
Genickumſchläge 2c.) wird von den Truppen
führern von Fall zu Fall zu entſcheiden ſein.

Gerihtshalle.
Berlin. Wegen Beleidigung eines Lehrers

hatte ſich der 14jährige Schüler Fritz Fiſcher aus
Lichtenberg bei Berlin vor dem Amtsgericht zu ver
antworten. Eine „höhere Tochter“, die 15ſährige
Käthe Radler, halte ihren Mitſchülerinnen gegenüber,
wohl um dieſen zu imponieren, damit renommiert,
daß ſie mit dem Lehrer Niemetz ein ſtilles Verhält
nis habe. Niemetz ſei mit ihr nach Berlin gefahren,
habe ſie in eine Konditorei geführt und ibr dort
Konfekt gekauft. Jedes Mal, wenn ſie mit dem
Lehrer auf der Bahn fahre, küſſe er ſie und unter
20 Küſſen komme ſie niemals weg. Dieſe Erzählung
ging unter den Mitſchülerinnen von Mund zu Mund
ünd ſo erfuhr auch der 14jährige Angeklagte davon,
der Käthe Radler uls ſeine erſte Liebe verehrt und
in heller Eiferſucht entbrannte. Von dieſer geblendet,
ließ er ſich hinreißen, ſeinen Freunden zu ſagen:

bringe ich den Lehrer Niemetz vom Amt.“ Davon
erfuhr Niemetz und ſtellte ſowohl gegen Fiſcher, wie

S e S rer ber arametaiſ, nähmt ätritt geg Dre radre re er
Zureden der betderſeitigen

Fer nene Kriegsminiſter und der
Offſtzierserſatz.

Zu den Aufgaben, welche der Erledigung
durch den neuen Kriegsminiſter von Einem
harren, wird allgemein die Einführung eines
beſſeren Penſtonsgeſetzes gerechnet, womit
der Reichstag prinzipiell einverſtanden iſt.
Viele Zuſchriften an Zeitungsredaktionen
weiſen darauf hin, daß die Unſicherheit der
Laufbahn und die ſchlechte Verſorgung der

verabſchiedeten Offiziere viele Eltern ab
halten, ihre Söhne einen Beruf wählen zu

Ueber eine weitere Behandlung des Er ſich

„Jch warte nur, bis ich konfirmtert ſein werde dann

Hektoren den Antrag Füh

laſſen, der einen großen Teil ſeiner Ange
hörigen im beſten Mannesalter verabſchiedet
und zwar mit geringer Penſton, ohne ihnen
eine Verſorgung zu ſchaffen. So ſchreibt
man der „Köln. Ztg.“: „Nicht um Geld
allein handelt es ſich hierbei und nicht allein
um die Erhöhung der Penſton, ſondern
darum, daß denjenigen Offizieren, welche vor
zeitig und bei voller geiſtiger und körper
licher Arbeitskraft das Heer zu verlaſſen
genötigt ſind, nur Gelegenheit geboten wird,
ſei es in der Heeresverwaltung, ſei es im
Staats oder Gemeindedienſt, mehr als dies
bisher der Fall war, Verwendung zu finden.
Seit Jahrzehnten hat die Militärberwaltung
die Ueberzeugung gewonnen, daß ein tüch
tiges Unteroffizierkorps nur dann zu er
halten iſt, wenn für die Zivilanſtellung der
Unteroffiziere geſorgt wird. Und ſchon nach
zwölfjähriger Militärdienſtzeit können die
Unteroffiziere in die Eivilverwaltung über
treten, in welche den fähigeren Männern
noch eine lohnende Zukunft in Ausſicht
ſteht. Was für die Unteroffiziere längſt für
Recht erkannt iſt, das muß auch für die
Offiziere geſchehen, denn eine ungemeine
Härte iſt es, die Offiziere nach 20 bis
25jähriger Dienſtzeit beruflos auf die Straße
zu werfen und ſte gezwungenem Müßiggange
auszuſetzen. Wird hier nicht von Grund
aus Abhilfe erfolgen, ſo werden in Zukunft
eine Menge von geeigneten jungen Männern
der Offizierslaufbahn fernbleiben, bald wird

zum Schaden des inneren Wertes die
Zuſammenſetzung des Offizierskorps ändern
und es werden ſich dieſer Carriere meiſt
ſolche junge Männer widmen, deren Eltern
mit großem Geldbeutel geſegnet ſind.“

Vermiſchtes.
Zu dem Eiſenbahnunglück von Lichter

felde vor Berlin bringen jetzt bayeriſche
Zeitungen der Zug kam bekanntlich von
München, Bemerkungen, die eine ganz neue

bremſe ziehen können und es wäre dann der
Zuſammenſtoß vermieden worden.

Zu den deutſchruſſiſchen Handelsver
trags Verhandlungen führt die „Kölniſche
Zeitung ſehr zutreffend aus Wie die Ver
einigten Staaten von Nord Amerika und wie
England, ſo ſteht auch Rußland ſein Wirt
ſchaftsideal in einem geſchloſſenen Weltreich.
Für Deutſchlands geſamte wirtſchaftliche
Entwickelung wäre eine derartige Welthandels
Konſtellation im höchſten Grade verderblich,
da es dieſe Entwickelung auch nur im an
nähernden Umfange nicht mitzumachen im
Stande iſt. Von den drei naturnotwendigſten
Bedingungen, die zu einer derartigen Ent
wickelung erforderlich ſind, Volk, Land und
geiſtige Höhe, beſitzt Rußland die beiden
erſten Erforderniſſe in hervorragendem Maße
An dem Mangel der Kulturhöhe ſcheitert
aber vorläufig noch ſeine Rolle als bedeuten
der WeltmarktKonkurrent.
auch die Rolle, die Rußland in der Welt
wirtſchaft ſpielen wird, ſein mag, ſo wenig
haben wir vorerſt die panſlawiſtiſchen De
klamationen zu fürchten, die ihr Zeitalter
für gekommen erachten. Für abſehbare Zeit
kommt Rußland in der allgemeinen Konkurrenz
fähigkeit auf dem Weltmarkt gegenüber England,
Deutſchland, Amerika nicht in Betracht. Und doch

werden die Blicke der Weitſchauenden ſin
nend dem donnernden Schnellzuge nachblicken,
der ſeit einigen Wochen Rußland mit den
alten europäiſchen und fernen aſtatiſchen
Kulturnationen ſo
Schienenweg von Petersburg bis Peking iſt
da, und ſeine Folgen müſſen einſt mit Na
turnotwendigkeit eintreten.

Berlin das über 30 Theater und The
gterchen zählt, ſoll mit einem weiteren Rieſen
Spezialitätentheater beglückt werden. Es
ſoll nach dem Norden der Stadt kommen
und ſo umfangreich werden, daß es 2400
Perſonen faſſen kann.

So bedeutend

eng verbindet. Der

Seite berühren „Der Zug beſtand von
Bamberg aus zehn Waggons mit 300
Tonnen Gewicht zwei preußiſche Schnell
zugslokomotiven fuhren denſelben ab Saal
feld, in Halle a. d. Saale wurden die Ma
ſchinen wieder gewechſelt. Davon, daß die
Bremſe der zweiten Lokomotive ſchon früher
nicht in Ordnung geweſen ſein ſoll, kann
keine Rede ſein, die Maſchinen waren ja erſt
in Halle vor den Zug gekommen, richtig iſt

was der im Zuge befindliche bay

der zweiten Lokomoti ufthahn
geſchloſſen hatte, daß alſo in Halle die
Bremsprobe nicht nach Vorſchriſt vorgenom
men worden war. Ferner iſt noch bemerkens
wert, daß man den bayeriſchen Zugführer,
der den Schnellzug von München bis Ber
lin fuhr, nicht davon verſtändigt hatte, daß
vor Lichterfelde ſich eine längere Umbauſtelle
befinde, und der Schnellzug deshalb an der
errichteten Signalſtelle mit dem Perſonen
zug Berlin Kaſſel zu kreuzen habe, weil dort
ein Gleis geſperrt war. Dieſes Ueberſehen
des preußiſchen Beamten in Halle führte im
Verein mit der Verfehlung des Lokomotiv
führers der zweiten Maſchine den Zuſam
menſtoß, herbei. Hätte der bayeriſche Zug
führer gewußt, daß er vor Lichterfelde zu
kreuzen habe, ſo hätte er früher die Not

Nach berühmten Muſtern.
Sie es nur ein, Sie waren doch jedenfalls der
Anführer dieſer Bande.“ Straßenräuber: „Nein,
Herr Richter, ich war nur Ehrenvorſitzender

Seliges Ende der Wegfahrt.
s wandelt matt und müde

b veriſche

Sie mir ein Symptom für das Ueberhandnehmen
der Nervoſität im modernen Geſchäftsleben nennen?“
„Das ewige Mahnen der Gläubiger!“

die Küche.“ Köchin „Das trifft ſich ausgezetchnet,
gnädige Frau heute iſt er Unteroffizier geworden.“

Für Celst ung em.
Richter „Geſtehen

Ein Pilger durch das Tal,
Er ſuchet Ruh' und Friede
Und folgt dem Himmelsſtrahl.
Er hört ein Glöcklein klingen,

So lockend und ſo rein
ren m ſimngel 7Und ſtimmte gei mit ein.

Er blickt hinauf beklommen,
Und ruft voll Sehnſucht aus
Wann bin ich angekommen

Wann bin ich doch zu Hauſ'
Er legt ſich müde nieder,
Und fröhlich wacht er auf,
Jhn grüßen Engellieder,
Vollbracht iſt nun ſein Lauf.
All Leid wie bald vergangen
Er ſchwebt in Freud' und Luſt,
Er ruht, von Licht umfangen,
An ſeines Heilands Bruſt.

Ernſt Hilarius.
Aus dem mediziniſchen Examen. „Können

Hausfrau „Jhr Gefreiter darf nicht mehr in

m

Der neue Kurs.
18 Roman von Gilhelm Fiſcher.

6.
Der Hüttenbeſitzer Ernſt Hartung war ein hochgewachſener

Herr mit graumelierten Haar und einem nach franzöſiſchem
Schnitt wohlgepflegten Vollbart. Sein großes, ſtahlgraues
Auge hatte einen imponierenden Eindruck; an Blick, Haltung,
Sprache und Auftreten ſah man dem alten Herrn an, daß er
daran gewöhnt war, daß ſeinen Befehlen unbedingt gehorcht
werde. Jn ſeiner klugen Weiſe begrüßte er Frau und Tochter,
während ihm Karl Zylinder, Ueberzieher und Stock ab
nahm.

„Ein kleines köke 4 Löko zwiſchen Mutter und Sohn iſt
gewöhnlich ein Komplott gegen den Vater“, meinte er ſcherzend.
„Aber, Junge, war es gar die Morgenröthe, die den jungen
Tag einer Herzensangelegenheit ſtrahlend, wie Poeten ſagen,
verkündete, die Dich zur Beichte trieb? Na, ich wills nicht
wiſſen, darin laſſe ich Euch ſrei Hand“, er ergriff die
Hand ſeiner Gemahlin, die er reſpektvoll an ſeine Lippen
führte und küßte „in großer Toilette, Frieda

„Jch war mit Jrene ausgefahren, der ſchöne Frühlings
tag war zu verſühreriſch; es iſt doch herrlich draußen, Ernſt.“

„Das habe ich mir auch geſagt, und da kam ich auf
den Gedanken, daß es doch an der Tat ſei, Naturmenſch,
ledig aller Sorgen zu werden. Georg, dazu kannſt Du mir
verhelfen, wenn Du unter den Töchtern dieſes Landes Um
ſchau hältſt und einen Hausſtand gründeſt, auf daß ich Dir

auch de Jurs die alleinige Leitung der geſammten Werke
übertragen und mich ins Austragsſtüberl zurückziehen kann.

Mein Ernſt, Junge.“
„Du biſt noch rüſtig, Papa, dazu verſtehe ich mich nicht“,

wehrte der Doktor lebhaft ab.
„Bei mir beſchloſſene Thatſache entgegnete der glte Herr

in ſeiner herriſchen, beſtimmenden Weiſe. „Wie ich mich auch
entſchloſſen habe, nach und nach vom politiſchen Leben zurück
zutreten, iſt doch meine Miſſion mit dem Zuſammenbruch des
unheilvollen Graf Beerenſchen Syſtems erfüllt. Jch ſehne
mich jetzt nach Erholung und Ruhe. Deine Mutter, Jrene
und ich werden den Sommer in Wiesbaden, BadenBaden
und den nächſten Winter in Nizza verleben. Jch bin das
Deiner Mutter und dem Mädchen ſchuldig.“

„Du haſt Recht, Ernſt, das biſt Du auch Deiner Geſund
heit ſchuldig. Du haſt Ruhe nöthig. Wie wird ſich Jrene
freuen, ich will ihr doch gleich die Freudenbotſchaſt mittheilen
rief Frau Hartung hocherfreut aus; im Hinausgehen raunte ſie
dem Doktor zu: „Vorſicht und ſchweigen, Georg.“

Der Doktor nickte. Der alte Herr ſchritt im Zimmer
auf und ab, während er ſeinem Sohne die von ihm gefaßten
Pläne erörterte.

„Du wirſt nicht nur meine geſchäftliche, ſondern auch
meine politiſche Vertretung mit übernehmen, Georg; habe
dafür geſorgt.“

„Die Deputation hat ſich bereits angemeldet.
„Du wirſt kandidieren, wenn ich auch nicht ganz von der

politiſchen Bildfläche verſchwinden werde, habe daſür beſondere
Gründe, Du wirſt mich ſekundieren. Du biſt ein gewandter
und was die Hauptſache iſt, wie ich mich überzengt habe,
ein überzeugender Redner. Die Kluft im Bürgerthum darf
im Hinblick auf die umſtürzleriſchen Beſtrebungen nicht größer
werden.

„Deshalb wohl der Sturz des Grafen Beeren?“
„Ganz recht, deshalb. Der Graf iſt ein Staatsmann, der

ebenſo einſeitig als befähigt iſt. Er hat ſich zum Vorkämpfer
beſonderer Intereſſen gemacht und vergeſſen, daß die Seele
jeder geſunden Politik das Wohl der Geſammtheit, des Volkes
iſt, deſſen ſtarker Arm der Monarch, deſſen Kopf die Regier
ung ſein kann, deſſen Herz aber das Bürgerthum ſein muß.
Sein Syſtem mußte zerſchmettert werden“ entgegnete der alte
Herr mit harter Energie

„Du glaubſt alſo nicht an eine politiſche Wiederkehr des
Grafen

„Vorerſt nicht. Der Name des Grafen bedeutet ein Sy
ſtem, bedeutet Kampf und nicht Verſö hnung, die nothwendig
iſt zum Heile des Staates.“

Karl trat ein und überreichte dem Hüttenbeſitzer eine Karte
„Graf Gleichen Was will der bei mir rief der alte

Herr überraſcht aus. „Laſſe uns allein, Georg.“ Der Dok
tor zog ſich zurlick, während ſein Vater dem Miniſter ent
gegeneilte und ihn in den Salon geleitete

Graf Gleichen war ein korpulenter, jovialer Herr, der
es ausgezeichnet verſtand, durch ſein gemüthliches Auftreten
über ſeine wahren Abſichten jedermann zu täuſchen. Nur
den ganz Jntimen des Hauſes war es bekannt, wie ſehr der
Miniſter den ihm von einem Journ aliſten, den er gemaß
regelt hatte, gegebenen Spottnamen Reinecke Fuchs ver
diente. Graf Gleichen verſtand es, den Mantel nach dem
Winde zu hängen und durch perſönliche Liebenswürdigkeit
den Gegner zu entwaffnen.

Grafen Beeren erhalten, ſofort den Grafen Gleichen zum
Vortrag befohlen und mit ihm in langer, geheimer Berath
ung die politiſche Situation des Landes beſprochen. Der
regierende Herr ſah keinen anderen Ausweg, als das ver
waiſte Portefeuille dem Führer der Oppoſition anzutragen
und auf dieſe Weiſe die Oppoſition zu entwaffnen. Es iſt
nur charakteriſtiſch ſür den Grafen, daß er rückhaltlos dieſen
immerhin radikalen Anſichten des Großherzogs zuſtimmte und
ſich ſogar erbot, bei dem Abgeordneten Hartung deshalb zu
ſondieren.

„Sagen Sie Hartung, lieber Graf“, ſagte der Groß
herzog, ſeinem Miniſter die Hand reichend, „es ſei mein aus
drücklicher Wunſch, daß er in mein Miniſt erium eintrete.“

(Fortſetzung folgt.)

Der Großherzog hatte, als er das Abſchiedsgeſuch des



Anzeigen.
Freiwillige

Versteigerung.
Am Mittwoch den 26. d. M.,

nachmittags 12 Uhr
verſteigere ich auf dem Hofe des
Herrn Stein in Annaburg, Holz
dorferſtraße, folgende gebrauchte
Sachen als:

Sopha, Kommode,
Spiegel, Regulator

und 2 Matratzen
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Die vorbezeichneten Gegenſtände
können von Mittwoch früh an von
Intereſſenten beſichtigt werden.

Stamm, Gerichtsvollzieher
in Prettin.

GrabenRäumnng.
Die Grundräumung der Gräben

auf den Annaburger Haide-Gerbis-
wieſen ſoll am
Sonnabend den 29. August er.

Nachmittags 5 Uhr
im „Walsdſchlößchen“ hierſelbſt
öffentlich an den Mindeſtfordernden
vergeben werden.

Annaburg, den 24. Auguſt 1903.

Krüger
Aufwärterin gesueht.

Wo zu erfrag. in der Exped. d. Ztg.

Haferkauft die

Annaburger Steingut
Fabrik, Annaburg.

Angebote mit Preisangabe ſind im
Comptoir abzugeben.

und

Jahresumsatz der Mitglieder
J Zweck des Verbandse:

Mit Mitteldeutscher Manufacturisten b. m. h. H.

Binkaufsvereinigung für
Manufactur- u. Weisswaren, Herren-, Damen- u. Kinder-Konfektäon,Wäsche, Teppiche, Möbelstoffe Gardinen, Linoleum,

Herren-Anzugsstoffe,
Circa 5 Millionen Nark.

Vereinter Bar- Einkauf bei ersten Fabrikanten, die mit einzelnen Detail-
Geschäften nicht arbeiten, um so billig einkaufen zu können, wie die allergrössten Geschäfte.

Vorteile für die Kundschaft bieten die Verbandsmitglieder durch:
I. Abgabe von Waren in besten Qualitäten, infolge vielseitiger Prüfung von Sachverständigen8 82. billigste Verkaufspreise, infolge von Masseneinkeaufen.

C. G. Holtzhausen, Wittenberg
Mitglied des Verbandes

Stets friſch

o Kaffee's o
garantiert reinſchmeckend,

à Pfd. 90, 1.00, 1.20, 1.40,

geröſtete

1.60, 1 80 n.
offeriert

2. 00 M.
J. 6. Hollmig's Sohn.

Feinſte wohlriechende

Parfüms
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Algier-Rotwein

G Oran extra, O
roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens

wert für ger Blut arme,
Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

Zum Einmachen
empfehle

ff. gemahlenen u. ungebläuten

Vossische Handelsstätte Berlin C. 48.Proſpekt frei!

Wie erwerhe i Co in Reichtum Für Roggen
zahle ich 124 Mark pro Wispel
S pro Sack Mk. 10,30. Zuſage
erbitte bis Freitag vormittag am
Bahnhofe.

Zur Jagd Saison
empfehle bei billigſten Preiſen Ia. Patronenhülſen, Cen
tral- und Lefaucheux, Kal. 16, Ia. Patentſchrot in allen
Nummern, Jagdpulver in verſchiedenen Marken, gewöhn
liche und gefettete Filzpropfen, fertige Patronen,
Marke Hubertus u. Weidmannsheil, letztere auch mit rauch
loſem Rottweiler Pulver und Ia. Hartſchrot, ſowie
Schlußpropfen e.

J. G. Hollmig's Sohn.

Mast- J ressumver
für Schweine,

Packet 50 u. 60 Pf., empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Prompter Verſandt nach auswärts.
S Wiederverkäufern Rabatt.

NB. Thierarzneibücher werden auf Verlangen gratis verabfolgt.

r

un Kuverts
3 mit FirmaAufdruck,

S ſowie
Rechnungen

S in allen Größen
e

ſauber, ſchnell und
billig die 87e Buchdruckerei

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Sammwatk,
beſtes Lederkenſervierungs-

mittel für Schuhwaren
empfiehlt

Wilh. Freidank.

Molkerei-Kuh-

Pa. Edamer

bie
empfiehlt

Emmenthaler-

J. G. Hollmig's Sohn.

7 Romatour
Limburger-
Alpenſchnitt
Delikateß und

Garantiert
4 wirkſame mittel 7
Vertilgen von fliegen

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Notenpapier

Rrysgtalſencker,
ſowie ff. ungebläute

ar Brodraffinade
zum äußerſten Tagespreiſe.

J. G. Hollmig's Sohn.

See SweſelSalz au ure,
Kupfer-Vitriol,
Kali-Salz,
Kalinm roth chromſ.,

gelb
chlorſaures

r

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Dr. Oetker“s

Salycil
verhütet Verderben eingemach
ter Früchte. 1 Päckchen à 10 Pf.

genügt für 10 Pfd. Früchte.
Zu haben bei:

mpfiehlt die Buchdruckerei. J. G. Hollmig's Sohn

S v

von Karl Sählbrandt, Annaburg.

Billige Mobel
halte ſtets vorräthig.

S

ämtliche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Bau, Möbel und SargCiſchlerei

Zahl
Dalmat. Jnſektenpulver,

Annaburger
Hühneraugen Pflaſter,

beſtes und
in Flaſchen ächt,

leicht löslich und garantiert rein

7 ſicherſtes Mittelff. Auſſchnitt. Diskret-Wanzentod our ſchnellen und
empfiehlt die ſchmerzloſen Entà Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20 v fernung vonRollſchinken a Pfd. Mk. 1,201 Drogerie Annaburg Hhhrergygen- Warzen und Horn

Gefüllter Schinken 120 O. Schwarze. haut, Schachtel 40 Pf.,
wer a 12 empfiehlt die e AungtSardellen-Leberwur 1, vthele Annaburg.Polniſche Mettwurſt 0780 Cacao (loſe),

e GC W W oà Pfd. n Packeten: Zur re von
Pfd. Pfd.140 Mk. r. KRautſchuckſtempel

28 I empfiehlt ſich die260 180 65 Gulchdrurkeret von H. Fteinbeiß
in Packeten à 9 gr Pf. in Annaäburg.

20 gr Muſterbuch und Preisverzeichnißempfiehlt liegt zur gefl. aus.6. Hollmig's Sohn.

S V äS 2 WG

empfiehlt

Thymusin
(Keuchhuſtenſaft)

als wirkſam erprobt in der Univer-
ſitätsklinik zu Halle

4 S 5
Dr. A. Getker's

Backpulver und
Vanillin- Zucker

empfiehlt die

Drogerie u Annaburg
O. So varze-

in Flaſchen zu 2 Mk. die
Apotheke Aunaburg.

Adolf Weirholt, Prettin.
NB. Was bis Freitag nicht zugeſagt iſt, kann ich dann nur nach

dem betr. Tagespreis bezahlen, wenn
ſich der Preis ändert.

Beſte bölhmiſche

Braunkohlen,
ſchlacken nicht!
wenig Aſſche!
enorme Heizkraft!

empfiehlt zur gefl. Abnahme ab
Kahn an der Hirſchmühle und
frei bis vors Haus

Carl Schrödter,
Hirſchmühle bei Prettin.

AAAAAAAA
Sdwolade Hildebrandt

Kakao barSchokolade Suchard
empfiehlt zu Originakpreiſen die e

Apotheke v

Juſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinbeiss, bucharuckerei.

h

Sc ünnnn
für Steingutdreher

neu eingetroffen und empfiehlt dieſelben

in beſter Qualität billigſt die
Drogerie v Annaburg

O. Schwarze.

W eNachlaß Perzeichniſſeſind zu wg in der rn d. Ztg.

KräftigenM ittagstiseh

à 50 imWaldschlösschen.

G besang- Verein

„Gemiſchter Chor“.
Mittwoch, den 26. Auguſt er.

Gesangstunde
im Waldſchlößchen.

Anfang präciſe 8, Uhr.
Stimmbegabte junge Damen wer

den bei der Geſangſtunde im Verein
freundlichſt aufgenommen.

Der Voxstand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

e
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